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riegs - W OKroniK
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

1. Februar . An der Kaukasusfront schlagen die Türken
vorgehendes russisches Bataillon mit einem Verlust von
Toten und Verwundeten zurück.
2. Februar . Auf dem östlichen Kriegsschauplatz wird

mn den Unfern eine stärkere russische Abteilung zwischen
rtochod und Schi aufgerieben . — In Salonikiwerden
roße Brände beobachtet , die offenbar von dem Luftschiff der
nsern herrühren.

Soremykin seines Hmtes enthoben.
Petersburg , 2. Februar.

Man wird von unseren Feinden bald sagen können,
>ß bei ihnen nichts mehr beständig ist als der Wechsel,

jx  Generals - und auch der Ministerwechsel. Wir muffen
«s natürlich als einen Beweis ihrer unerschütterlichen
'inigkeit und Geschlossenheit untereinander wie in ihren
genen Reihen gelten lassen, denn was auch immer rn
n Ländern des Vierverbandes passiert , alles muß vor
r Öffentlichkeit zur höheren Ehre der unbedingten Sieg-
iftigkeit ihrer Sache abgestempelt werden . ,

Was nun den Kabinettswechsel im Zarenreiche betrrfft,
ist es ja allerdings richtig , daß Herr Goremykin seine

ständige Ministerpension redlich verdient hat : er hat das
llische Alter längst überschritten , und wenn er auch im

, nrpfe mit der Duma -Opposition den starken Mann
emimt hat , an dem Rest seiner Lebenskräfte mag diese
Bändigung des brummenden russischen Bären immerhin

cht unbeträchtlich gezehrt haben . In die Führung der
swärtigen Geschäfte scheint er sich dafür um so weniger
gemischt zu haben . Hier hat Herr Sasanow freie Hand,
seit davon unter dem Selbstherrschertum der Romanows
erhaupt die Rede sein kann . Dementsprechend wird

Rücktritt Goremykins höchstens für die innere
litik des Reiches Bedeutung gewinnen : vielleicht daß

n Nachfolger der Duma wieder etwas größeren Rede-
ielraum läßt , wenn er auch die von ihr gewünschten Re¬
imen in Staat und Verwaltung mit der gleichen Uner-
tlichkeit ablehnen wird . Ob Stürmer oder Goremykin

für Rußland kann der Unterschied kaum erheblich
i. Für uns aber dürfen wir ihn ganz gewiß mit
ll bemerken . Der neue Ministerpräsident braucht

->t in allen Dingen das Ebenbild seines Vorgängers
sein, er ist aber ebenso wie dieser aus der alten

Elchen Bürokratenschule hervorgegangen , hat immer
te Beziehungen zum heiligen Synod unterhalten , und
dadurch vor jedem Verdacht gefeit , als könnte er sich

ch nur der leisesten Abweichung von der in Rußland vor-
schriebenen staatsmännischen Schablone schuldig machen.

^zweifelhaft nur eine Person , kein Systemwechsel:
' Entschlossenheit zur Fortsetzung des Krieges wird

ch ihn nicht im geringsten berührt.
Nur das sozusagen psychologische Interesse an diesen

randerungm in den leitenden Ämtern des Zarenreiches
Ten wir uns nicht nehmen lassen. Wie ein fiebernder
itient wirft sich der Vierverband in nimmer aussetzender
.ruhe von einer Seite auf die andere ; bald in England,

m Frankreich und jetzt wieder in Rußland versucht
den schwer leidenden Körper durch Absetzungen und

ennungen Linderung zu verschaffen und den wirren
M SU beschäftigen . Nur in Italien sieht Herr Salandra
ch alle Mannen , mit denen er in den Krieg zog, um sich
lammelt , weil — niemand sich findet , der ihnen die
irde dieser schicksalsschweren Verantwortung abnehmen
chte Herr Goremykin ist das vorläufig letzte Opfer des

Rechten Befindens der Entente ; er wird über kurz oder
rg neue . Genossen im Unglück" finden.

^ 1

Der neue Ministerpräsident.
Boris Wladimirowitsch Stürmer , bisher Mitglied des

"unmehr Ministerpräsident , ist ein Mann
00 Jahren . Nach Beendigung seiner juristischen

s?r lI« ? Q̂ re 1.?,72 in  den Staatsdienst . Bei
.legenheft der Krönung Alexanders III . leitete er die
'i? ^ .??k5^ ° °rreremonienmeisters . der er vierzehn Jahre

An der Ausarbeitung des Zeremonials
Nikolaus II . nahm er hervor-

. " “ LS fo lW2 wurde er zum Vorsitzenden des
ir ^ cÂ ^ ^ andschaftsamtes von Twer ernannt . 1894
Ur >Sm Ut üon  Nowgorod und im Jahre 1902
- Allgemeinen Departements im Ministerium

Innern . Im Jahre 1904 wurde er in den Reichsrat

Jjfö  K,S iniftert,?5fibent  ist , wie sein Name besagt,
io viele Staatsmänner vor ihm;

iL, ([* !l ° E eni- - r den Stockrussen , wie all die an¬
deutschen ^ protzlinge in russischen Staatsämtern.

politische Kunätchau.
Veulkckes tt.eick.

4- Immer wieder stößt man bei den Erörterungen über
die Ernährungsfragen auf die Behauptung , fiir das
Königreich Bayern beständen Ausfuhrverbote für
Lutter , Eier und Fleisch . Ein Vertreter der bayerischen
Militär -Verwaltung erklärte jetzt, solche Ausfuhrverbote
existierten nicht . Nur gegenüber den Machenschaften
auswärtiger Händler ist die Ausfuhr organisiert . Die
Versendung von Paketen unter fünf Kilogramm ist über¬
haupt allgemein erlaubt.

■> Kaiser Wilhelm hat an seinem Geburtstage den
Sultan der Türkei , Muhammed V „ zum preußischen
Feldmarschall ernannt . In dem die Ernennung mit¬
teilenden Handschreiben sagt der Kaiser , die türkischen
Truppen hätten sich auf allen Kriegsschauplätzen des weiten
Ostens ihres alten Waffenruhms würdig erwiesen . Des¬
halb bitte er den Sultan , die Würde eines Generalfeld¬
marschalls der preußischen Armee anzunehmen , die mit
dem Kaiser der tapferen Waffenbrüder in treuer Kamerad¬
schaft gedenke. In seinem Danktelegramm betont der
Sultan , dieses neue Zeichen der Freundschaft des Kaisers,
das der unlösbaren Einheit der beiden tapferen Armeen
die Weihe gebe, werde die Herzen der tapferen osmanischen
Soldaten mit Freude und Stolz erfüllen.

* Der Botschafter der Vereinigten Staaten in Kon-
stautinopel Morgenthau hat einen Urlaub angetreten und
trifft in Berlin ein . von wo er seine Reise nach Amerika
fortsetzen wird . In Konstantinopel waren zur Verab¬
schiedung auf dem Bahnhof erschienen der deutsche Bot¬
schaftsrat Frhr . v. Neurath , der österreichisch-ungarische
Botschafter Markgraf Pallaoicini , die Botschafter und Ge¬
sandten Bulgariens , Rumäniens , der Niederlande , Schwedens
und Persiens sowie Hobe türkische Beamte.

* Das englische Bureau Reuter wußte voi einigen
Tagen von einer Gefährdung der diplomati chen Be¬
ziehungen zwischen den Bereinigten Staaten und Deutsch¬
land zu berichten . Natürlich war diese Meldung nicht zu¬
treffend . Richtig ist, daß am 29. Januar in Berlin ein
telegraphischer Bericht einging , der besagte , daß es bisher
nicht möglich gewesen ist, auf dem Wege des mündlichen
und vertraulichen Meinungsaustausches zu einem beide
Teile befriedigenden Ausgleich über den , Lusitania "-Fall
zu gelangen . Eine Weisung an den Kaiserlichen Botschafter,
die eine endgültige Verständigung erhoffen läßt , ist nach
Washington übermittelt worden.

österreicst-clngrrn.
X Auch am Dienstag verhandelte der deutsche Staats¬

sekretär Hclfferich , der abends wieder nach Berlin ab¬
reiste , mit dem österreichischen und ungarischen Finanz¬
minister . An den Unterredungen nahmen auch Bank¬
gouverneur Popovic teil . Es ergab sich dabei erfteuliche
Übereinstimmung über die bedeutungsvollen Fragen
staatsfinanzieller und wirtschastspolttischer Art , die gegen¬
wärtig die verbündeten Staaten berühren . Deutsch¬
land hat , wie amtlich mitgeteilt wurde , bisher der
Monarchie zwei Valutaanleihen von zusammen
800 Millionen Mark gewährt , und es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß es seinem Verbündeten auch weiterhin mft
seiner finanziellen Kraft zur Seite stehen wird . So sagt
die Wiener . Neue Freie Presse ". Anderseits weist sie
darauf hin , daß man sich in Deuttchland bei der staatlichen
Regelung des Devisenoerkehrs darüber klar gewesen fei,
in Beratungen einzutreten , in welcher Weise die in Aus¬
sicht genommenen gegenseittgen Pläne geeignet find , den
auf das Notwendige beschräntten Bedarf an auswärtigen
Zahlungsmitteln sicherzustellen , über ein weitergehendes
Finanzprogramm und Maßregeln , die nach dem Kriege
-rgriffen werden sollen , schienen noch keine sicheren Ab¬
sichten zu bestehen. Das hänge von der Dauer des
Krieges ab.

ftrankrelcfi.
X Die Regierung legte der Kammer einen Gesetz¬

entwurf vor , der eine Wänderung der Bestimmung im
Code Civil (bürgerliches Gesetzbuch) bezweckt, nach dem
die Ehegattin die Staatsangehörigkeit des Gatten an¬
nimmt . Die Vorlage soll diese auch in andern Ländern,
wie z. B . in Deutschland , geltende Bestimmung insofern
unwirksam machen , daß sie dann nicht auf An¬
gehörige feindlicher Staaten angewendet wird , wenn
nicht vorher vom Justizminister die Genehmigung
zur Eingehung der Ehe ausdrücklich eingeholt ist. Die
Leiter der französischen Republik , die auf ihren Fahnen
die Worte „Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit " trägt,
scheinen wirklich keine ernsthaften Auswege aus der Not
mehr zu finden , wenn sie sich mit solchen Nichtigkeiten abgeben.
Sie vergessen selbst, daß Frankreich bei der bekannten
Kinderscheu der eigenen Nation nur schneller seiner Auf¬
lösung entgegengeht , wenn die Ehen mit Ausländern
erschwert werden.

OLrßel.
X Der bisher als türkischer Thronfolger geltende Prinz

Juffuf Jzzedin Effendi hat sich infolge einer Krankhett

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) : o (> l.
die scchsgcspaitene Petitzeile oder deren X MllltCt.
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg . <\J / V

am Dienstag in seinem Palast in Zingirlt Koru selbst
das Leben genommen.

Juffuf Jzzedin soll sich nach einer Lesart die Puls¬
adern des linken Armes , nach der andc . en die Halsschlag¬
ader geöffnet haben . Man will schon früher Zeichen
geisttger Umnachtung bei ihm beobachtet haben . Im
osmanischen Herrscherhause geht die Thronfolge bekanntlich
nicht von Vater zu Sohn , sondern dem verstorbenen oder

S ""getretenen Padischah folgt immer der überhauptPrinz des Hauses Osman . Der jetzige Sultan
Muhamed Reschad folgte seinem 1909 abgesetzten älteren
Bruder Wdul Hamid , dieser wieder dem ältesten
Bruder Muhamed Murad , des Thrones enttetzt
nach dreimonattger Regierung 1876. Die drei nachein¬
ander regierenden Brüder waren Nachfolger ihres Onkels
Abdul Aziz , gestorben 1876. Der jetzt aus dem Leben ge¬
schiedene Prinz Juffuf Jzzedin war ältester Sohn dieses
Sultans Abdul Aziz . Die Thronfolge würde nach dem
bisherigen Gebrauch an seinen nächsten Bruder den Prinzen
Wdul Medjid Effendi , geboren 27. Juni 1869, übergehen,
dee als ältester Prinz zu gelten hat . Der älteste Sohn
des regierenden Sultans , Prinz Zia Eddin Effendi , ist 1873
geboren , der älteste Sohn des vorigen Sultans Wdul
Hamid , Prinz Mehmed Selim Effendi , 1870.
»US In - und Hueland.

Berlin , 2. Febr . Wie W.T .B . erfährt , sind die zu¬
ständigen Stellen in Erwägungen über die Festsetzung von
Höchstpreise » für Baumwolle und Baumwollgarne eiu»
getteten.

Berlin , 2. Febr . Die Ausfuhr und Durchfuhr von
Platin , rein und in jedem Zustand der Bearbeitung , ist
verboten worden.

London , 2. Febr . Wie die „Morning Post " aus
Washington meldet , glaubt man in Kongreßkreisen, daß es
zu einer Besteuerung der Kriegsgewinne kommen
wird . Dadurch würden die Preise , welche die Verbündeten
für die Munition zu bezahlen haben , erheblich steigen.

Bern , 2. Febr . Eine Musterung der Schweizer
Nichtmilitärpflichttgen ist vom Bundesrat angeordnet
worden . Ihr haben sich alle Bürger vom 16. bis zum
60. Lebensjahr zu unterziehen , wenn sie im Gebrauch einer
Schußwaffe ausgebildet sind oder einem Schützenverein an¬
gehören . Die Altersklassen 1883 bis 1893 werden allgemein
gemustett.

Liffabo « , 2. Febr . Einige Gewerkschaften streiken.
Heute nachmittag platzten Bomben auf mehreren Straßen,
es gab mehrere Verwundete . Zwei Personen , welche schon'
bei Kundgebungen am 30. Januar verletzt worden waren,
sind gestorben.

Mukden , 2. Febr . Die Mongolen haben die Große
Mauer überschritten und sind in die Bezirke Ta -Tung -Fu
und Ping -lu-Siang eingedrungen . Ihre 2000 Mann starke
Vorhut belagert die Stadt Ta -Tung -Fu.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 3 . Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern  antwortete die gegnerische Artillerie
lebhaft auf unsere in breiter Front durchgeführte starke
Beschießung der feindlichen Stellungen . Nordwestlich
von H u l l u ch besetzten wir zwei von den Engländern
vor unserer Front gesprengte Trichter . In der Gegend
von Neuville  steigerte der Feind in den letzten
Nachmittagsstunden sein Artilleriefeuer zu der größten
Heftigkeit . Auch an anderen Stellen der Front ent¬
wickelten sich lebhafte Artillerie - , in den Argonnen
Handgranatenkämpfe.

Unsere Flieger schossen ein englisches und ein fran¬
zösisches Kampfflugzeug in der Gegend von Peronne
ab . Drei der Insassen sind tot , der französische Be¬
obachter ist schwer verwundet.

Oestlicker uud Balkau-KriegSschauplntz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Öfterreicbitcd -ungLrifcker Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 2. Februar.

Russischer Kriegsschauplatz.
Bor der Brückenschanze nordwestlich von Uscieszko

wurde der Feind durch Minenangriffe zum Verlassen seiner
vordersten Gräben gezwungen . An anderen Stellen der
Nordostfront fanden Patrouillenkämpfe statt.



Italienischer Kriegsschauplatz.
3m Suganatale wurden westlick von Roncegno mehrere

Anariffe eines^ italienischen Bataillons abgenuesen. Am
Hang " des Col di Lana wurde eine feindliche Sappen-
stellüng im Handgemenge genommen und gesprengt. An
der Jsonzofront Geschützkänipfe.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

-Xn Albanien gewannen unsere Bortruvven ohne Kampf
das Südufer des Matt -Flusses. In Montenegro volle
Ruhe : keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Die engHfcben ZeppeUnopfer.
Bisher 54 Tote . 67 Verwundete.

Die englische Negierung, die anfangs den Vorstoß
unseres Lustschiffgeschwaders gegen das britische Industrie
Zentrum als unerheblich darzustellen versuchte, steht s ct)
jetzt zu folgender Bekanntgabe gezwungen:

Nachdem die Zeppeline die Küste überflogen hatten,
nahmen sie ihren Kurs in verschiedenen Richtungen und
liehen aus einige Städte »nd ländliche Bezirke von Derby-
shire, Leicestershire, Lincolnshire »nd «tasiordshire
Bombe» faLe». Es wurde einiger sach,chaden ange
richtet. Bisher wurden 54 getötete und 67 verwundete
Personen frstgcstellt. . rs  r „f„.

Der Sachschaden dürfte sich sicherlich auch als sehr
bedeutend Herausstellen und in die Millionen stehen. Auch
in Paris hieß es zuerst, daß nur geringer Sachschaden
-ntstauden sei, jetzt gesteht man schon eme Million zu.
Daß der Luftangriff in großem Maßstabe unternommen,
war , kann selbst die englische Regierung nickt leugnen. Ne
jucht das Verhältnis zwischen Ursache und Wirkung aber
dadurch abzuschwächen, daß sie behauptet, die Angreifer
seien durch dichten Nebel behindert worden. In Laris
hieß es im Gegenteil, der dichte Nebel hätte die Zeppeline
begünstigt. , _

Keine Abwehr gegen Zeppeline möglich.
In Paris wie in London brütet man eifrig über

Maßnahmen gegen eine Wiederkehr von Zeppelmangriffen.
Der französische Sachverständige Flandm gab auf Be
fragen aber wenig tröstliche Allskunst. Es sei schwer, den
Zeppelin zu entdecken und nach der Entdeckung anzu-
greisen, weil ein Kampfflugzeug wegen seiner Schwere
nicht so hoch steigen könne. Maschinengewehre konnten
dem Zeppelin nichts anhaben, Brandbomben mußten von
oben her geworfen werden, wobei der Zeppelm wegen
feiner größeren Steigungsfähigkett die Oberhand behielte.
Hierbei sei das Ziel schwer, wodurch auch die Beschießung
von der Erde aus fast ganz unwirksam gemacht weroe.
Das " einzige Mittel sei, die Luftschiffhallen anzugreisen
und die Zeppeline vor dem Ausstieg zu zerstören. La,
wenn das so leicht wäre!

Danwter „Appam" aus der Höhe der Kanarischen Inseln
durch ein deutsches Kriegsschiff, angeblich ein Untersee¬
boot, aufgebracht worden, das kurz vorher einen anderen
britischen Dampfer versenkt hatte. Außer den eigenen

' Passagieren hat die „Appam" noch 138 Personen , die man
von anderen Dampfern übernommen hatte , zusammen
425 Persollen, an Bord.

Die neue „Möwe ".
Newport News , 2. Februar.

Das deutsche Kriegsschiff, daö de» Dampfer „Appam"
aufbrachte und mit einer Priscnmannschaft versah, soll den
Namen „Möwe" geführt haben. Es hatte vor »er Aus-
bringung der „Appam" bereits folgende br .tt,che Dampfer
versenkt: „Arthur " , „Corbridge , „Ariad "e . „Drom
mondy" ,„Farringtonford " ,„Arthur " und„ Clan Mactavlsh .

Das Kriegsfahrzeug „Möwe " das sich, dem femd-
licken Handel im Atlantik so gefährlich gezeigt bat, soll
nach Behauptung der Newyorker Agentur der Reederei
des Avvam" ein kleiner schwer bewaffneter Handels»

! dEf -r gewesen sein. Das deutsche alte Vermessungs»
! schiff„Möwe ", dessen Namen der neue improvisierte deutsche

Hilfskreuzer führt , wurde bekanntlich am 20. Septeniber
1914 in dem Hasen von Dar -es-Salam durch den englischen
Kreuzer „Pegasus " zusammengeschossenden zur Sühne
tags darauf unsere „Königsberg" zerstörte.

Internierung der Prisenmannschaft?
Auf der „Appani" wehte, wie Reuter weiter meldet die

deutscheKriegsflagge. Manglaubt daßdle deutsche Mann Last
iick lieber internieren lasten wird , als Gefahr lausen, vel
der Wiederabfahrt aufgebracht und gefangengenommen zu
werden Der rechtliche Charakter der „Appam wird von
den Behörden in Washington geprüft.

Deutfcbe Kreuzertaten im Atlantik.
Die „Möwe " kapert sieben englische Dampfer.

Ena ländern wird's schwül ums Herz. Der
Wagemut deutscher Seeleute hat die deutsche Kreuzerflagge
trotz der Scharen feindlicher Kriegsschiffe, die sie umlauern,
auf den Atlantischen Ozean binansaetraaeu und Eriolye

mid L  Norfolk und Newport News lVirgmwn ) kommt
eine Reihe von Reutertelegrammeil. denen man die Bestürzung
Verwirrung und ohnmächtige Wut der Engländer deutlich
anmerkt : Norfolk ?,. Februar.

Der britische Westafrika-Dampfer "Apvam" ,derb ^ -
Aet  vermißt wurde, ist vorgestern morgen tu der Ouarautan
ftatio? auf der Höhe von Old Point augekomme«. Eiue
deutschc Prisenmaunschaft soll den Befehl haben.

Wie aus Newvort News werter aemeldet wird . M der

Montenegriner gegen Italien.
Als Kriegsfreiwillige auf Österreichs Seite.
Die Italiener macken mit den Montenegrinern , die sie

flcki als Hetzbunde gegen Österreich großzuchten wollten,
eigenartige Erfahrungen . Aus dem österreichischen Kriegs»
presjeguarticr wird gemeldet: „ . .

In den letzten Tagen haben zahlreiche Momenegrmer
gebeten, als Kriegsfreiwillige gegen Italien eingestellt
zu werden. Solche Angebote müssen naturgemaz aus
völkerrechtlichen Gründen zurückgewiesen.werden, sind
aber in hohem Maße bezeichnend für bte Sympathien,
hie Italien auch bei den nicht österreichischen und
« «SK l - k « d-s DftuferS d-r . Sittern.

^Dieie N̂o^ ckt, bte in Rom viel böses Blut macht,
dient zugleich als Beweis für die gute Haltung der monte¬
negrinischen Bevölkerung den Österreichern stMNÛ dienach wie vor nichts zu wünschen übrig laßt . Viele Monte
negriner bitten sogar darum, tm Innern der österreichisch
ungarischen Monarchie Arbeit suchen zu dürfen, da sie der
langjähAge Krieg jeder Daseinsmöglichkett im Heimat»
lMde beraubte. Diesen Wünschen wird m geeigneter Form
Rechnung getragen werden.

Kleine Kriegeport.
Berlin , 2. Febr. Die deutsche Regierung zahlt für den

im August vorigen Jahres in der Nordsee versenkten, chwe.
bischen Dampfer . Malmösund ' einen Schadenersatz
von 1 368778 Kronen.

zeß Juliana " wurde bei Feltstowe ans Grund ges^
Passagiere und Bemannung sind gelandet.

Rom , 2. Febr. „Jdea Nazionale' erklärt. die
stellung von Munition . Waffen und Flugzeugen
noch erheblich gesteigert werden, um drx Krregskraft
Heeres auf der nötigen Höhe zu halten.

Lugano, 2. Febr. Bei dem Zeppctinantzrtff aus Las
wurden fünf Häuser zerstört, ebenso ein englischer Dam,
Acht Menschen sind tot, fünfzig Soldaten und Zivils
verwundet. Die Filiale der Bank von Salomki g,„«
Flammen auf, der verursachte Schaden betrag, «

a)iiU öaaa , 2. Febr. Die Engländer belegten die nteb
ländische Post , die der Dampfer Rembrandt' der
22 Januar Amsterdam verließ, transportierte und die
Dampfers . Zellantia' . der am 19. JanM nach Sud -Am,
abging, mit Beschlag. iaTti-

Bukarest , 2. Febr. Meldungen aus Pariser
behaupten, daß der serbische Thronfolger Alex«
gegenwärtig in Durazzo welle, voih wo aus er die
tärischen Operationen leite. isN '

Durazzo , 2. Febr. Der montenegrinische <S .„
©ctit , der die Kapitulationsurkunde unterschrieb, somit
anderer General sollen von den Soldaten , die wetterkä«
wollten, ermordet worden sein.

Kairo , 2. Febr. Auf Ersuchen des britischen
kommandos hat der Kriegsminister, dem M-nisl«
eine Vorlage betreffend MobilisatkoflMer Klassen
Reserve des ägyptischen HeereS unterbreitet.

Newyork » 2. Febr. Das deutschêKriegsschiff, d̂ . ,
Avvam" erbeutete, hatte unmittelbar..darauf einen Kat

mit einem australischen Fletschdampfer zu destz
d« schließlich versenkt wurde. Der . Appam' leistete.
& « Geschütze an Bo rd hatte, ket nif» Widerstand.
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Metz, 2. Febr. Die wiederholten französischen
Fliegerangriffe auf Metz lösten in der lothringischen
Bevölkerung starke Erregung und Abneigung gegen Frank»
reich aus.

Paris , 2. Febr. Man glaubt, daß der Aufenthalt
König Rikitas in Lyon nur von kurzer Dauer sein werde
und daß er sich, bevor er in Paris Wohnung nehme, in
einen südfranzöstschenKurort begeben werde.

London , 2. Febr. Der an der Themsemündung auf
eine Mine gelaufene holländische Postdamvfer . Prin.
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Von freund und feind.
{allerlei Draht » und Korrespondenz »Meldung«
erfundene Unterredungen mit dem pa#Bern , 2. Februar

In der feindlichen Presse wird der Inhalt von U«
redungen mitgeteilt, die bald diese, bald geis
Persönlichkeit mit dem Papst gehabt: und i«Ldenen sichld
mlltelbar als Gegner der Zentralmacht« gezeigt haben
Der »Oiiervatore »« «** ,*feJÄdä?düngen' in das Reich der Fabel . Däs Blatt sairewl.
ist überflüssig zu sagen, daß alle diese Nachrichten in
Gesamtheit nichts anderes als Ausgeburten der P
taste sind, und eine neue Wiederholung derjenigen
triebe, die wir bereits mehrfach gekennzeichnet̂ un
denen wir nochmals alle anständigen Menschen
wollen. Der heilige Stuhl hat nicht dreckÄbsicht seme
bedingte Unparteilichkeit aufzugeben, dm,seit  Beginn
schrecklichen Konfliktes eingehalten hat^ La fle chm duri»
Natur seines apostolischen Amtes auferlegt ist.

eine neue Anklage gegen DeutfcbtanAfv
Amsterdam , 2. FebM ^ nden

Die Londoner „Daily Mail " erhebt eine schweieck Form
Nage gegen Deutschland: Diese Barbaren . b,efc  ®uX& on  f
Verächter aller Kultur und Sitte erkennen nicht einM Von d
Helligkeit der zu ihrer Aushungerung unternommenen Bl̂ Belgra
an. sondern umgehen sie oollerTucke  S ° k,abenfl ^ noch §Gelände in Polen besät, die ihnen in sechs Monam , ynng
treide bringen werden, und die Verbindung Berlin ^ MZug i
wird, sobald ste hergestellt ist. Englands SchwierigkeiMAuch «
beblicb steigern. Und dann die Hauptsacher Anfangs hi ohne S,
Deutschland und Österreich 450000, jetzt.dalten lie l Ack wir dt
Ouadratmeilen zusammenhänĝ lden Landes, das sehr»-Sicher,
Ernten tragen kann, in ihrer Gewalt. .

Unerhört! Schämen wir unsdnrAber — sahra- oer ye
weiter fort. .

20)

Um lstni und üaterland.
Kriegsroman von Magda Trott.

Nachdruck verboten.

Als er an jenem Tage zum Mittagsmahste heimkehrenb
den Besuch der ungebetenen französischen Gaste feststellte^
nickte er nur verständnisinnig vor sich hin und bereitete sich
sein bescheidenes Mahl mit derselbe gleichmäßigen Ruhe
wie alle anderen Tage auch. Nur Spuren des
feindlichen Besuches waren so rasch nicht r» tilgen
gewesen. Als Fuchs mit seiner lebenden Last un Arm m
die Küche und dann m das anstoßende Zimmer trat,
herrschte dort noch ein tolles Durcheinmider Aber den
alten Mann störte das nicht. , Ohne Unfftande legte er
Regine auf sein Bett und eilte in die Küche hinaus , um
ibr einen Tee zu bereiten. _ _ . ,

Währenddessen war die Besinnung be, Regme zurnck-
gekehrt Gerade blickte sie erstaunt um sich, als der Förster
mit der dampfenden Teekanne in der einen Hand und der
Tasse in der anderen eintrat . Er stellte Kanne und Tasse
auf ein Tischchen, das er an das Bett ruckte und ließ sich
ruf einen Stuhl nieder. . a .

„Da . junge Frau , trinken Sie mal, oas tut gut.
Dabei stand ein so gutmütiges Lächeln in .feinem Gesicht
und seine Augen schauten so treuherzig drem. daß Reg ne
beim ersten Blick ans ihn Vertrauen gewann. Willenlos
nahm ste die Taffe und ttank. Eme wohlige Warme um¬
sing ste. sie fühtte sich geborgen, und langsam stieg eine
Zwacke m&tt in ihre blassen Wangen Nun erkundigte

gftrft— SlllbL nach bem Wobin und Woher, aber da

dem Stall holte er eine Schale Ziegenmilch und brachte

He ^ Da Nehmen Sie . das tut Ihnen gut Und wenn
Ste die Milch getrunken haben, dann backe ich Ihnen noch

ein0 nach  der Schale und trank in langen
Zügen ; dann sank sie zurück. Der betrachtete sie
eine Weile und strich sich den weißen Bart . Er icktetz

|UĜut °deutsch?" fragte er. sie leicht auf den Arm tippend.

ZLied'e/standE er" sinnend da, dann aber polterte er lös:
So wie Sie jetzt sind, können Sie natürlich nicht

weiter . Ruhen sie sich einmal ordentlich «ns , riehen Sie
sich die Sachen vom Leibe und legen Sie üch iLlasem

Reaine lächelte halb oerleaen. bald ängstlich.
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trat ein so gequälter Ausdruck m RegrneS Antlitz, daß et
mit Fragen abließ. Nur ob sie verwundet fei. wolle er

sagte sie schwach. „Nur Hunger habe ich.'
§Mt einem mitleidigen Blick stand derFörster auf und

entnahm dem Küchenschranke Wurst und Speck. Nber ge
rade als er auch das derbe Schwarzbrot zu den übrigen

® in9 ©ÄÄe l «l "«liw ntr ein miMebmaerteS
Frauenzimmer ", polterte er gutmütig- . . Warten Sie . innge
Frau ich hole Ihnen etwas Besseres.

Mit aroßen Schritten oerließ er die Küche und Kat
aut den Sof hinaus Ans der kleinen Milcbkammer neben

meinte er überlegend, „was machen wir dak
In den 'anderen Räumen des Forsthauses liegt alles
kunterbunt, seit meine Magd das Forsthaus Erlassen hat
und seit die Herren Franzosen hier gehaust haben. Nun,
legen Sie sich nur mhig nieder, ick werde derweilen mcll
nach meinem Viehzeug sehen/ Damit verließ er da.

8im Etae göfleite zwar n°« bmn aber
gedachte sie der treuherzigen Worte des Altem me ihr
gleich beim ersten Anblick so wohlgetan hatten. Sie durfte
es nicht wagen, sein freundliches Anerbieten abzuweisen,
ste würde ihn damit sicher tief gekränkt haben. Auch ivar
ste zu ermattet zu erschövst von den seelischen Erregungen
Lb - LÄLber  W . T °°. um mit
eine alles überwiegende Sehnsucht nach Rübe zu emp
stnden. Sie fühlte stck in diesem Hause so geborgen.

»U . Ich-mt- b-. w°

^8 ° M « -. »t«t. -- w-btuMM . °tS .- R-btn°
im « ett erblickte. „Nun kommt auch gleich der Eier

E'r entzündete den Petroleumkocher, und bald prasselte
unb htm«. SÄÄ " "
Butter strömte aus der Kucke in die stube.

Und dann brachte der Förster den goldgelben
kuchen herein und setzte ihn auf d̂as

„Warten Sie , junge Frau , foole et geheim:
„sch kann Ihnen sogar noch etwas gatiz besonder

^ ^ Gleich daraus kehrte er mit einem großen Ste-
zurück, den er behutsam aufband . „Sehen Sie.
machtes". sagte er mit dem Stolz des fürsorglichen ^ m
vaters und hielt Regme den Topf hin. „Das baba
Herren Franzosen nicht gefunden. ^Ihnen aber B ^^ len
schmecken. Holzlöffel nahm et die dreibAbeerck ßunger
dem Topfe und packte Regine eine protze Lortron auf ^

So , nun essen Sie , und dann wird geschlafen. ^
hiegine aß trotz ihrer PiidigkeA --mtt gutem ^ Uusein

dann überwältigte sie das Schlafbedürfnis .̂
dem Förster dankbar die Hand , dam,' schlotz sie meA
und während der alte Monn nod\  das Eßgeschltt
räumte , verkündeten tiefe, gleichmäßigeAtemzuge, °“Wämpft
Schützling fest schlief. v M DarübeEine Weile noch betrachtete der Förster bte
fonhe und ein Bild der Erinnerung stieg w
empor. Das Bild seiner SchweMr . Im gleicheii
mochte die gewesen sein , als "ste sur immck
ihm ging. Er schüttelte gewaltsam die Ennne
Vergangenes von sich so gsMischlos wie
schaffte er in Stube und Küchl ein wenig
KV war ihm peinlich, daß die innge
bei ihrem Erwachen das Durcheinander sehen sollte,
er hauste. Aber immer wieder M>rk er m me
zurück, um nach seinem Schützling zu sehen. Er tt
ordentlich, das junge Weib gefunden zu haben,

j einsam durchs Leben gegangen war ^ der niemals W
Kind beseffen hatte Und er beschloß. Regme. mc

, wieder von sich zu lassen, als bisaste völlig ge!
bekräftigt sei. ™ g ottjĉ unfl

O Deutsche Lehrer für türkische . Schulen,
nisterrat hat beschlossen an die stAtckm höhere
anstalten. die Sultameh -Lyzeen deutsche Lehrer z
Der Unterrichtsminister hat darauf , an das S
Lyzeum in Konstantinopel die Professoren Siefe
und Tierbach berufen. ck-k



Der rumänirdvenglirdx _
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rückt das Getreidegeschaft der regieren nackten
Makler mit dem rumänischen Staat gestehen zwei Ver-
Ziffern in die hellste Beleuchtung . ^ Regierung der
träge . Indem em^n oerkaust di Pfund Sterling,
rumänischen Nationalbank 10 Mwionen n ^ noch

«'»a macht aber " ur b.SMllionen Pfund Sterling fl st ^
" ki. dazu in der Hayh Englands bleiben , um restlichen

E rumänische Rechnung verwaltet zu weroen . ^ Tratten
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ltedL 6,7 Millionen . .Mund Sterling elcitet . Im
deD und Schecks ^ non Rumänien

werden __ in , ^ rai^

d« S * Wräg bie britif* e gj « °mWette v°ndie bekannten 80VA0 Woggons Ger üe iM ^ie
262 Millionen FÄttik. DieSinne  des Ler-
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träges auszugedeftÄen Schaeichcl - verbindenL'LLür
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was bekanntlich angesichts der Lage . > » riedensschlutz.

. ^ . c. ... rlrtrtDlt•
f mag11 man vielleicht an der Tbemse klagen:
ff Wer nie sein K̂rot mit Tränenatz,_

Unfltl  Der ^ ennt e«S>cnickt, ibr himmlischen Mächte!
Veutsck-Mmenikanrr gegen Wtlion.

Rotterdam , 2. Februar.
Aus Baltimore läßt sich die Londoner . Daily News

sickd melden. 10 000D̂eutsch -Amerikaner . Mitglieder von ortUchmdt Vereinen die dott eine allgemerne VeNammlung abhteiten.
^ben » . hätten sich gegen Miltons Wiederwahl erklärt uno sich gegen-

seitia vervflichtet seine Wahlkampagne zu bekämpfen.
' M ^ bei allenEckrichten über Amerika d' e Lyoner
Blätter verbreiten , möchte man auch hier die Inschrift an
bringen , die Flasch enimit ätzender Flüssigkeit tragen : . Vorsicht.
Gift ! !' MancheSUtdikd von dieser Presse verbreitet , um das
Verhältnis zwischen Deutschland und Amerika zu vergüten.
Aber verzeichnen mutz man auch derlei Meldungen , denn
sie könnten ja wahr sein._

siö
durch ■ Berlin—Konftantinopel.

Ausblicke auS dem ersten Balkan,ug.

" . Dalkanzug !' Was diese Aufschrift in großen , leuch-
^britztenden BuchstabM auf jedem Wagen verkündet , in knappster
kiweM ^ vvm . aber eindringlich , wurden wir erst während der Fahrt
nnen . ^ von Semlin über 'Belgrad und Risch bis Zaribrod gewahr,
einmch« Von der großen Brücke über die Save , die Semlin mit
en BlE Belgrad verbindet , konnten wir rechts und links im Wasser
n sie » noch Spuren der von den Serben vorgenommenen Spren-
anateni guitg erblicken . Die Brücke aber trug den schweren
r— BaMZug wie vordem ungefährdet hinüber nach Belgrad.
igkeitqrAuch auf der weiteren Strecke durch Serbien konnte der Zug
mgs hi ohne Hemmnis aus seiner Bahn dahingle ' ien . Vielfach sahen
e 150t wir deutsche Eisenbahner noch an der Arbeit , um weitere
sehr s . Sicherungen für den Verkehr zu schaffen . Diesen Vertretern

der deutschen Wehrmacht im fernen Orientlande den Gruß
fahret' der Heimat zu üWrmltteln , war uns rin besonderer Genuß.

Als ihnen Berliner Zeitungen von Sonnabend früh hinaus¬
gereicht wurden , verkündeten sie den Kameraden jubelnd , daß
' ie Blätter nur einSMTag alt feien.

Rechts und lipks der Bahnstrecke ziehen sich bald näher,
old in größerer -Ferne Höhenzüge dahin , die sämtlich
'tötten schwierige ^ Kämpfe in Berg und Tal gebildet haben,

och jetzt stelltem uns die verschlammten Straßen die Müh¬
seligkeiten vor Augen , die die verbündeten Truppen bei
hrem Vordringen -. hatten überwinden müssen . Das

orawa -Tal , dar sich teilweise zu großer Breite ausdehnt,
nimmt südlich Tkchuvrija ans einer Strecke von etwa

00 Kilometern den Eharakter einer Enge an . die die Bahn
ber "H! büustg zwingt , sich dicht an die Felswände zu halten . An

vielen Stellen mußte der Boden für die Bahn durch Spren¬
gen dem Gestein abgewonnen werden . Altgeschichtliches

and ist es , das wst , durcheilen . Überreste römischer Bauten
nd hier und da noch erhalten : Trümmer von Burgen er-
nern an die türkisch -serbischen Kämpfe im 14. Jahrhundert,
uch später ist dq ^ .; ganze Gebiet Schauplatz kriegerischer
nseinandersetzungM gewesen . Wir nähern uns der
ömersiedlung , die beute
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den Namen Nisch führt , als
aissus aber den Ruhm genoß . Geburtsstätte Konstantins

es Großen zu sein . Hier haben Römer und Gothen ge-
ämpft : auch der Hunnenkönig Attila ist mit seinen Scharen
larüber hinge ?" geitz,i Die Wichtigkeit der L " ae non Nisch
m Vereinigungsvunst -.des Morawa -Tals mit dem Nischawa-
,al ist sofort erkennbar . Mit Recht wurde daher der Ein¬
ahme von Nsich sin gegenwärtigen Kriege gegen Serbien
roße Bedeutung beigemess -n . Die Begegnung unseres
aisers mit dem König von Bulgarien am 18. Januar ver-
:™ , den Namen der galten Stadt abermals mit einem ge-
'ichthch denkwürdiges ! Vorgänge.

Fortan verläuft :die Bahnstrecke in der allgemeinen Rich-
"0 nach Südos ^ Menige Kilometer hinter Nisch tritt der

ochalpme Charaktep des Nischawa -Tals hervor . Massige
manittelsen . durch -.Kreideformationen unterbrochen , bilden

>Is Schlucht̂ Phantastisch gefarmte Felsblöcke, in
,e niÄ l5 ^ , ^ Ewaltige Höhten hoch oben oder am Fuße ausge-

qdurt 11 ® "ftein von den Wassermassen ge-
r , ^ , ^ n . orr den zahlreichen Windungen des Fluß-

tl ku u " rsche Talschlüfle : das alles ist von mächtiger

Über Pirot erreichten wir Zaribrod an der ehemaligen
Kü !a C(u v Weiterhin gebirgiges Gelände , aber
■ IrüE ôvres Land durcheilend , gelangten wir in später
.endstunde nach Sofia . Auf dem Bahnhof hatte sich Prinz

.V 1f.D° n >r 9aT - ? Eingesunden , um den Zug in Augenschein
neomen . In größerer Zahl waren auch unsere Landsleute

erschienen , die in der bulgarischen Hauptstadt ihren Wohnsitz
haben . Dann ging die Fahrt über die Hochebene von Sofia
dem Paß entgegen , durck den wir das nach Ost -Rumelien ab¬
fallende Gebirge zu durchqueren hatten . Als das Morgen¬
licht durchbrach , konnten wir einen Blick auf die berühmte
Moschee Sultan Selims ll . m Adrianopel werfen . Hinter
der Maritza dehnt sich leicht gewelltes Land aus . das große

. Einsamkeit atmet . Selten tauchen ärmliche Siedelungen auf,
die mehr vorübergehend eingenommenen Standplätzen als
dauernden Wohnstätten gleichen . Außerordentlich große
Flächen ackerfähigen Bodens harren der weckenden Arbeit.
Schon der flüchtige Augenschein lehrt , daß das Gebiet ein
Vielf .-.ches der heutigen Bevölkerung ernähren könnte . Auch
der Armut an Holz wäre unschwer abzuhelfen . Wenn man
steht , wie weite Flächen mit zwerghasten Eichen für Kohlen¬
gewinnung bepflanzt werden , so ergibt sich von selbst , daß
hier Nadelwald , mit Laubholz untermischt , prächtig gedeihen
würde . Alles wartet nur auf die bessernde Hand.

Wenige Stunden vor Konftantinopel durchqueren wir die
berühmte Tschataldscha -Linie . ' an der sich die wichtigsten
Kämpfe im letzten Balkankriege abgespielt haben . Einander

.. gegenüberliegende Höhenzüge lassen links und rechts die
bulgarischen und die türkischen Stellungen erkennen . Das
alles gehört , wie man annehmen darf , für immer der Ver¬
gangenheit an . Bulgarien und eine erstarkte Türkei können
im Bunde miteinander und gestützt auf die Mittelmächte
jedem möglichen Gegner Trotz bieten und für alle Zeiten
ihren Völkern aufsteigende Wohlfahrt sichern.

Der Zug nähert sich dem Marmara -Meer . das im
Dunkel nur hier und da in der Ferne aufschimmert . Bei
der Haltestelle Kütschük -Tschekmedsche erreicht er den Strand.
Der Zug hält , und wir verlassen ihn für kurze Zeit , weil
eine Abordnung der Konstantinopler Behörden und der
türkischen Presse uns bis hierher entgegengefahren war . um
uns feierlich zu begrüßen . Die Weiterfahrt bis Kon¬
stantinopel glich einem Triumphzuge . Mit jubelnder Be¬
geisterung begrüßte die nach Tausenden zählende Menge
den vorüberfahrenden Zug . Bei der Einfahrt in den
Hauptbahnhof fanden wir Minister und andere hohe
Mitglieder der amtlichen türkischen Kreise zu unserem
Empfange versammelt . Unter den Klängen der National-
bLimiten der vier verbündeten Mächte und unter brausenden
Rufen der herbeigeströmten großen Scharen durchschritten
wir mit den Fahnen in türkischen , deutschen , österreichischen,
ungarischen und bulgarischen Farben geschmückten Bahnhof
zu den Warteräumen , in denen die türkischen Würdenträger
uns den Willkommensgruß darboten . Dann ging die Fahrt
durch die Straßen Stambuls nach Pera hinauf . Die
Straßen zeigten durch Fahnenschmuck und durch die Beleuch¬
tung der Minaretts , die anläßlich des Vorabends des Tags
der Geburt des Propheten stattfand , ein festliches Bild.

0 . R

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 4 . Februar.

Sonnenaufgang 7" ll Mondaufgang 767 V.
Sonnenuntergang 447 || Monduntergang 6 10 N.

Vom Weltkrieg ISIS.
4. 2 . Erfolgreicher deutscher Sturmangriff bet Massi¬

ges . — Die deutsche Regierung erklärt sämtliche Gewässer
um England für Kriegsgebiet und kündigt den verschärften
Unterseekrieg vom 18 . Februar ab an.

1682 Johann Friedrich Böttger, der Erfinder deS Porzellans,
geb . — 1695 Preußischer Generalfeldmarschall Derfflmger gest. —
1814 Die Preußen unter York schlagen die Franzosen bei EHLlons-
fur -Marne . — 1911 Burenführer Piet Eronje »u MackemsoleS in
Südaftika gest. _

Beschlagnahme und BestandseiHebung von Wcb-
uud Witkwareu.

Am 1. Februar 1916 tritt eine neue Bekanntmachung Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung  von Web- und Wirkwaren (W.
M. 1000/11. 15K R. A.) in Kraft. Diese Bekanntmachung, die anstelle
der früheren Bekanntmachungen Nr. W. 1. 734/8. 15 K. R. A , W.
M. 231/9. 15 K. R . A., W. M. 1097/10. 15 K. R. A. und W. M.
999/11. 15 K R . A. tritt , umfaßt alle Web- und Wirkwaren, aleich-
viel ob sie aus Schafwolle, Diohair, Kamelhaaren, Alpaka, Kaschmir
oder sonstigen Tierhaaren , Kunstwolle, Baumwolle, Kunstbaumwolle,
Bastfasern' oder sonstigen Pflanzenfasern, auS Abfällen oder
Mischungen der genannten Spinnstoffe, allein oder aus einer
Zusammensetzungverschiedener Spinnstoffe, bei Saodsack- und Stroh¬
sackgeweben auch unter Mitoerwenduna von Papier hergestellt sind.
Insbesondere betriffc die Bekanntmachung:

l . Stoffe zur Oberkleidungfür Heer, Marine , Beamte u. Gefangene,
II . Schlaf- und Pferdedecken(Woilache) und Deckenstoffe,

III . Männer .Trikotagen,
IV. farbige Wäschestoffe und farbige Stoffe für Krankenbekleidung,
V. farbige Futterstoffe,

VI . rohe und gebleichte Wäsche- und Futterstoffe, Drillichanzugstoffe,
VII . Segeltuche und Planstoffe,

VIII . Sandsackstoffe.
Alle vorgenannten Gegenstände werden beschlagnahmt. Die Art

der Beschlagnahme und die von ihr betroffenen Mengen sind bei
den einzelnen Gegenständen verschieden, wie sich im Einzelnen auS
einer der Bekanntmachung beigefügten ausführlichen Ue der sichts¬
tafel  ersehen läßt.

Die Beschlagnahmeumfaßt auch die in der Herstellung begriffenen
Gegenstände, sobald ihre Herstellung beendet ist, sowie die Gegen¬
stände, welche von einer Adnahmestelle des Heeres oder der Marine
zurückgewiesen werden oder unerlaubt hergcstellt sind. Bei der
einschneidendenWirkung dieser Bekanntmachung ist eine ganze Reihe
von Ausnahmebestimmungen  von der Beschlagnahme aus¬
gestellt. U. a. sind nicht beschlagnahmt die im Gebrauch gewesenen
oder im Gebrauch befindlichen Gegenstände; diejenigen Vorräte eines
Eigentümers , die geringer sind als die in der Uebersichtstafel für
die einzelnen Klassen festgesetzten Mindestoorräte , alle am l . Februar
1916 vorhandenen Stoffzuschnitte, alle Gegenstände, für welche
Lieferungsverträgc mit einer deutschen Heeres- oder Marinebehörde
bis zum 1. Februar 1916 abgeschlossen worden sind, 25°/« der an
sich unter die Beschlagnahme fallenden Stoffmengen, die sich am
1. Februar 1916 im Besitz von Konfektionsbetrieben oder gemein¬
nützigen Nähstuben befinden, Gegenstände, die nach dem 8. Dezember
1915 vom Ausland eingeführr werden.

Die beschlagnahmten Gegenstände, die bis auf weiteres getrennt
von den beschlagnahmefreienVorräten zu verwahren sind, unterliegen
einer Meldepflicht.  Maßgebend für die Meldepflicht ist bei
der ersten bis zum 1. März 1916 an das Webstoffmeldeamt der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen KriegSministeri»
ums einzusendenden Meldung der am Beginn des 1. Februar 1916
vorhandene Bestand. Außer den Meldungen, für die amtliche
Meldescheine bei den Vertretungen des Handels (Handelskammern
usw ) anzufordern sind, ist von jeder meldepflichtigen Qualität ein
M u st e r dem Webstoffmeldeamt einzusenden. Außerdem hat jeder
Meldepflichtige ein L a g e r b u ch zu führen, aus dem jede
Aenderung in den Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich
sein muß.

Das Webstoffmeldeamt der Kriegs - Rohstoff - Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums ist ermächtigt worden, das
Eigentum  an den beschlagnahmten Gegenständen gemäß der
Bundcsratsverordnung über die Sicherjtellung von Kriegsbedarf
auf die ihm bezeichneten Personen zu übertragen . Durch eine beim
Könialich Preußischen Kriegsministerium gebild-te Bewertungsstelle
für Webstoffe wird zunächst grundsätzlicheine gütliche Einigung mit
dem Eigentümer der beschlagnahmtenGegenständeanoestrebt werden.
Soweit diese nicht zustande komnit, muß die Preisfestsetzung durch
das Reichsschiedsgerichtfür Kriegsbedarf gemäß der Bundesra ŝ-
Verordnung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf erfolgen.

Die Bekanntmachung enthält eine besonders große Anzahl von
Einzelbestimmungen, die für jeden durch sie Betroffenen von Wich¬
tigkeit sind. Ihr Wortlaut ist durch Anschlag und Veröffentlichung
im Kreisblatt bekannt gegeben.

Huckkulmrst, 3. Febr Der zweite Vortragsabend unseres
Vvlksbildungsoereins in diesem Winter am vergangenen
Montag in der Westendhalle hatte sich eines recht zahl¬
reichen Besuches zu erfreuen , wiewohl ausnahmsweise
ein kleines Eintrittsgeld erhoben wurde . Die Besucher
kamen aber durchaus auf ihre Rechnung , denn was ge¬
boten wurde , war ebenso genußreich wie belehrend und
anregend . Herr Direktor Becker aus Frankfurt a . M .,
der seine Kraft ganz in den Dienst des Rhein -Mainischen
Verbandes für Volksbildung gestellt hat , erwies sich als
einen ungewöhnlich geeigneten Führei auf einer Gedanken¬
fahrt durch die Natur und Geschichte, die Kulturgeschichte
und politische Bedeutung des uralten und doch gerade in
der unmittelbaren Gegenwart wieder ungemein bedeu¬
tungsvollen Kulturlandes Aegypten . Mit bewunderns¬
würdiger Beherrschung des Stoffs und des Ausdrucks
wußte der Redner aus der gewaltigen Fülle des Stoffs
das allgemein Verständliche und zur Vertiefung des Ver¬
ständnisses in höchst angenehmer , einheitlicher und abge¬
rundeter Darstellung vorzuführen , den schon so anschau¬
lichen Vortrag noch wesentlich durch Vorführung zahlreicher,
prächtiger Lichtbilder unterstützend . Aegypten und der
Suezkanal war der Gegenstand , dem die Aufmerksamkeit
galt . Nachdem über den Nil , den eigentlichen Vater dieses
Wunderlandes , seine natürliche Betätigung zum Segen
des Landes und die sie befördernden Werke menschlicher
Technik, die Hafenanlagen , den Staudamm von Assuan,
das Wichtigste gesagt war , gab der Redner einen kurzen,
lichtvollen Ueberblick über die Geschichte, die das Land
in vier Jahrtausenden , seit den Zeiten der Pharaonen,
unter ägyptischer, persischer, griechischer, römischer, byzan¬
tinischer', arabischer, türkischer und englijcher Herrschaft
erlebt hat . besonders hervorhebend die Bedeutung des
Jahres 1518, das den türkischen Sultan mit der Ünter-
werfung Aegyptens zum Kalifen , d. h. zum Oberhaupt
der Mohammedaner gemacht hat . Von diesem Ereignis
schreibt sich ja sein Recht her, zum „heiligen Krieg" für
die gesamte Welt der Anhänger Mohammeds auszurufen I
— Für die europäischen Mächte , die ja seit der neueren
Zeit im Mittelpunkt der Weltgeschichte stehn, bedeutet
Aegypten nach einem Worte Napoleons I . den Schlüssel
.zur Tür Indiens , und mit einer Weiterführung des
Gedankens können wir heute sagen, es bedeutet das
Genick am Halse Englands , mit dessen Zerbrechung dieser
Großmacht der Lebensnerv zerrissen sein würde . Kein
Wunder wenn es alles daran setzt, seine Macht dort zu
behaupten ! Um so wahrscheinlicher, daß dort die Ent¬
scheidung in dem gegenwärtigen Riesenkampf der Welt¬
mächte fallen muß . — Ein Gang durch die Geschichte
muß aber hier auch ein solcher durch die Kulturgeschichte
sein. Die Wunderwerke uralter Menschenkuust und
Technik werden in Bildern der berühmten Bau - und
Bildwerke gezeigt. Die Bedeutung dieses Mittellandes
ist jedoch erst recht groß gewsrden seit der Vollendung
des Durchstichs durch die Landenge von Suez . Der
Suezkanal , der Plan und das Werk des genialen Ferdi¬
nand de Lesseps, 1869 eröffnet, wird in seiner Anlage,
Wirkungsweise und Bedeutung erläutert . Endlich wird
an einer Reihe von Bildern das Gegenwartsleben und
Getriebe in den Hauptstädten (Alessandria und Kairo)
dieses merkwürdigen Landes dargestellt . Ein Land mit
ebenso großen Zukunftsmöglichkeiten wie einer großen
Vergangenheit ! Der Vortrag schließt wirkungsvoll mit
einer Variation eines Worts des großen Gesetzgebers,
der in Aegyptenland geboren ward und sein Volk daraus
geführt hat : „England laß dich nicht gelüsten deines
Räüisten Landes ". Besonderen Dank hat sich der Redner
noch verdient durch eine entsprechend veränderte Wieder¬
holung seines Vortrags vor unsrer Schuljugend . Es
steht zu hoffen, daß unS durch den Rhein -Mainijchen
Verband für Volksbildung noch weitere ähnliche Dar¬
bietungen ermöglicht werden und ihr Besuch wird dann
sehr zu empfehlen sein.

§ Reue Bekanntmachungen.  Am 1. Februar
1916 sind zwei umfangreiche Bekanntmachungen betr.
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Web-, Wirk-
und Strickwaren (W . M. 1000/11 . 15. K. R . A.) und betr.
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Bekleidungs¬
und Ausrüstungsstücken für Heer, Marine und Feldpost
(W . M. 1300/12 . 15. K. R . A.) erschienen, durch die in
umfassender Weise im Interesse einer vorausschauenden
Versorgung von Heer und Marine der freie Handel mit
den durch die Bekanntmachungen betroffenen Gegenständen
eingeschränkt werden mußte . Gleichzeitig haben jetzt die
Militärbefehlshaber in den verschiedenen Bezirken ein
Verbot erlassen, das für alle Kreise der Bevölkerung , die
an dem Einkauf von Web-, Wirk- und Strickwaren be¬
teiligt sind, von besonderer Bedeutung ist. Nach diesem
Verbot dürfen Web-, Wirk- und Strickwaren (gleichgül¬
tig , aus welchen Spinnstoffen sie hergestellt sind) sowie
die hieraus gefertigten Erzeugnisse zu keinem höheren
Preis verkauft werden , als der vor dem 31. Januar 1916
bei gleichartigen oder ähnlichen Verkäufen erzielte ist.
Hat ein Verkäufer vor dem 31. Januar 1916 den be¬
treffenden Gegenstand nicht gehandelt , so ist der Preis
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Rinsfer--und andere1-eiMNgen muncu uuiui
Verpackung oder durch Bedecken vor dem Einfrieren g,
schütztw"rden. Es wäre zu spät, Mit der Vorsorgelchvtzl. m̂erv ^ tzer emaetretene Frost»schützt werden. Es wäre zu spar, nur uci « ""'"'•ns*
Frostschäden zu beginnen, wenn der eingetretene FrostW
das Unterlassene erinnert . Alle eisernen Leitungen, PunM
usw. frieren leichter ein als solche von Solz .^ Es îst mtMuiw frieren leichter em aw forme nun »
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auf das auf dem Boden lagernde Getreide geweht
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^vilt Februar Dom Westerwald" sederz-'t zumrü !von  allen Postanstalten.

I \ VUVWHV vom JDJClienDaiü 8ui
Don M) Pfg . (ohne Bringerlohn ) von allen Postanstalten , .
Orte verkehrenden Briefträgern , unseren ZettungSboten s°i

der Geschäftsstelle in Hachenburg enrgegengenommeW

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich
cdeoaor HirctH>Hbel inHachenb u rg.

Verbot von Ausverkäufen usw.

{üt alle Strick waren verboten.
Frankfurt (Main ), Januar 1916.

Stellv . Generalkommando
VeS 18. Armeekorps.

brocken oder oom mm = = ==

Toilette - und mediziniiehe Seifen , baorwaf
^ ^ . . DrogerieK. Dasbach, Hachenbm

Hohen Gewin
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

billigen Uhren
mit und ohne Leuchtblatt

Taschenlampen
Batterien und Kompasse,

Ernst Schulte,Uhrmacher
Hachenburg.

Deutsche Handelsgesellschaft Sturm
Gebr . Grüttner , Berlin -Halensee 1S2. h .astd<

Zelle Uhr hanu in eigener Werhstatt
leuchtenll gemacht verllen.

Geschäftsnummer : 10. k . 2/16.Aufgebot.
Der bestellte Nachlaßverwalter Notariatssekretär We , n an d m

°» Aa- ,« tt. . an- °°»

. . . « ■ . . . .total wall«rai<hte fcldaraue mäntel and Capes
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^« ^ . ÄÄjSrSSSWffi ! gerbßrcme Westen
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schadet des Rechtes, vor °eu ^ werden, von dem ®tV

b« ü .b« unbeid,,««!.
durch das Ausgebot nicht b-tcoffen.

Coblenz , den 26. Januar 1916,
Königliches Amtsgericht . Abt. 10

Kopfsthützer, Stauchen , Handschuhe , Unter¬
hosen, Unterjacken , Hemden , Strümpse rc.

Wilh . Pickel Inh. €arl Picke
Hachenburg.

Die Dezember Ausgabe des
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Sturmvogclradcs . Hervorragende!
sanfter Lauf , wunderbare Arbeit, ^
Preis . Versenkbare Rähmaschinen i«
Svstimen , Pneumatiks , TaschenlH
ave Zubehörteile in großer Auswatz
talog gratis . Zu erfragen bei dev emsch
Handlungen.

Preis -Aushängeschilder für Lpezereiwŝ^l
sind vorrätig in der ich du

Dracltreid« ..krrnier aow lllerirrvald" >« Kacixhgpei
Erkaltung! Hülfen!

Der 65 Jahre weltberühmteBonner
KraftzucKer
_rv ffr  tu

MiidchEtzb.
das melken kann, su

Fra « fl'
Hachcnbutg

IUMU *»L, *sy .,v , T. ZZ
Hachenburg , Wühelmstraße.

i zugucyer —t  —
Ifranko durch jj  Oesidelm. frankfnrt a. m -weatkkäa.

vonI . G . Maatz in Bonn
ist in befferen Kolonialwaren.
handlnngen,durch Plakate kennt.

lich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung

ä 15 und 30 Pfg.
Niederlage» sind:

Hachenburg: Joh. Pet. Bohle C
Hennen, Drogerie Carl Dasbach,
C, v. Samt George, S , Rosenau.

Wilh. Schmidt, krb»ch
lWesterwald) : Theo Schütz, Bahn¬
hofswirtschaft. U»N»U: H. Klöckner.Marienberg: Curl Winchenbach,
Langentzadn! Carl French, lllten-
Nifchen-Ca>l Winter Nachf, C.Kuß,
Mcheip- Curl Hoffmann, Ulever-
dulchr Hugo Schneider, fiamm a.
D Sieg : E. Bauer.

Bonner Kraftzncker ist ein
von unseren Baterlandsoerteidigern
stark begehrter Artikel und bitten
wir denselben allen Feldpostsen¬
dungen belzusügen.

— — - ,- rueb
Kräftiges, ordentltGxutsck

- - ' Ar

emSnche sofort
Heiliges Dienttma

welches melken kann,
guten Lohn.

Fra « Max W<
HachenburK

Ham
und großer G«

zu vermieten oder s
kaufen. Näheres in1
schäftss'elled. Bl. zue"

'Ver

flechnungtksi
in allen Formaten ~-
Ausführung liefert,chn

Dructcerei des„€
Oleftenpald“ in


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

